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nen ©clcgcnfccft jur «Beteiligung am gefte redjt ausgiebiger @e<

btaudj gemadjt wetbe.

SWit fameiabfdjaftlidjent ©rufe!
gut ba« gfnanjtomfte: gut ba« Ouattietfomite:

Sl. ». SWoo«, Oberftlt, ©. SB ebet, Dbetft,
SBtäffbent. SBtäftbent.

gut ba« SBiitfcfdjaft«tomltc:

$. $ e 11 e r, SWajor,

Sßtäfibent.

Diefem Sitfulat liegt ein Slnmclbebogcn bef, biefelben finb

abreffitt an «§«tn Dbetft SBeb« fn Sujetn.

— (2)er DfftjierSDerein ber 7. SStoirum) fcat einen -Be»

ttag »on 250 gtanten füt ba« ©empadjer Dentmal bem Senttal«
tomitc bc« eibg. Dffijf««»ete(n« elngefcnbet.

— (2)a$ *äxtmetie*BoUeaium in 3üridj) feiert am l.
3uti ben jwetfcunbettfäfcrtgen SBefianb bet ©efedfdjaft butdj einen

geftjug mit fciftotlfdjcn ©ruppen, (Stilcfctung efne« Scltlagct«
uno SBetanftattung eine« SWötfetfdjicfjen« fm „alten ©tfl" auf
b« Sldmenb, Sluffüfctung eine« geftfpfete« ebcnbafelbft im gteien
unb SBanfett in bei SBtunau. SBei einbicefcenber Wadjt witb bem

Sßublffum nodj ein befonbete« ©djaufptel geboten, inbem eine

SWötfcibattetft ein fimuffrtc« Sßuleeimagajfn in bie Suft fpten«

gen fod. SWIt bet Slbfaffung bet geftfäjtlft ifl J&auptmann #. (Sfdjer

beauftragt. Diefelbe fcat jum ©egenftanb bie Sfccilnafcnte unb

SWftwlttung bet (Sibgenoffen an ben ftalfenffdjen Ätiegen bc«

fedjSjefcnten 3afctfcunb«ts.
— (Sie Sammlung für bie ScBinfelriebftiftunß) fcat in

SBintettfcut bl« Je^t fajon ble fdjöne ©umme »on 12,000 gt.
«geben, ift jebodj nod) niefct ganj gefcfcfoffen. — Die Wegictung

oon Wibwalben befdjlofj eine ©penbe oon 1000 gt. an ben

SBintcltlebfonb« ju geben unb auf eine weitete SBintcltiebfef«

ju »etjidjtcn.
Sern, (ffilitärpftidjt ber Sefcrer.) Die ©djuifommiffioncn

bc« Slmtc« Slatwangen fcaben an fämmtlidje ©djultommtffionen
be« Äanton« SBetn etn Sitfulat »tifanbt, um fie jut SWttwftlung
an einet adgemefnen Sßetitton an bfe tantonalc <£rjfefcung«bitct<
tion elnjulac.cn, bcfcuf« (Srjtetung einet grunbfäfclldjen Wegelung

bei gtage be* SWllftätblenfte« bei Sefci«. Da« Sirfulai betont

namentlid) golgenbe«:

Dura) ben fcäuftgen SWilltätbtenft ber Sefctet wttb in«befonbere

füt ben gad, bap biefe Dfftjt««fietten bctlelben, bfe ©djule tn
fcofcem ©tabe gcfdjäbigt unb ber jut (Srteidjung bc« erfotbet»

lidjen Sßenfum« notfcwenbfge ununtetbiodjene gottgang be« Un»

tcttldjt« »Ielfadj gerabeju »erunmöglldjt. Da fetnet bfe wün«

fdjcn«wettfce SBctlegung bet Äutfe auf bfe ©cfculfetfcn fidj wegen
bei territorialen Slbgtcnjung bet Di»ifion«gebtete einetfeit« unb
be« SWangel« an Uebctefnftfmmnng fn bet getienjeit in ben »et«

fdjicbenen Sanbestfcetlcn anbetetfeit« meift al« untfcunlfdj etwef«t,
fo fcaben niefct wenige ©djultommtffionen biesbejügllcfc fdjon fcödjft

unangcnefcme (Stfafciungen ju madjen gefcabt. Die Satt unb
SBeife ein« betaitlgen beflnltloen Wegelung bütfe btr fcofcen SBe«

fcörbe juttauensood übetlaffen wetben. Slm jwedmäfjlgften et«

fdjeine es, wenn einfadj bfe betreffenbe SBeftimmung bet SWilität«

Diganffalion jur Slu«füfciung gelangen, b. fc. wenn ein füt ade

SWat ptinjfpied ettlätt wütbe, bat) e« mit bem abfoloitten Wc«

ftutenbfcnft füt Sefctet fein SBewenben fcaben fode.

— (Stiiifmiwfttj ber «rtttterie«9?dr»teufajule fn SJun.)
Die Sltttd«te»Weftutenfdjule ber SBattetfen Wt. 13 bf« 21 (SBern),
22 (Sujetn) unb 25 (Slatgau) fcat einen bteitäglgen Uebung««

marfdj unt« Seitung bc« ©djultomntanbanten, $tn. Dbetft
©djumadjet, unternommen. Den etften Sag, SWlttwecfc ben 2.
3unl, «folgte bet Slbmatfdj »on Sljun tn'« etfte Duatti« nadj
SBotb, am folgenben Sag maifdjittc bfe Äolonne fn jwef Slb»

Teilungen nadj -$fnbelbant, wo fie in Slnwefcnfcelt be« -§tn.
©enetat -§«jog ®efedjt«aufftedung nafcm unb ber Donner bet
Äanonen ftöfcffdj fn bie ftifcfce SWotgenluft fcinau«btöfcnte. Waa)

tutjet Waft Im Dorfe «#inbelbanf, beffen SBewofcn« über ben

unetwatteten «Befudj nidjt wenig etftaunt waten, «folgte bei
Wüdmaifdj üb« flafflfcfcen SBoben, nämliaj butdj ba« ©raufcolj,
um auf bem SBcunbcnfelb bei SBetn ein SBioeua! ju bejfcfccn.
SBon bem fceftigen ©ewlttet, ba« am 3. 3unt Slbenb« üb« iene

©egenb nfebetging, erfclelt b'.c Sruppe aud) ifcten reblfrfccn Sin»

tfceil, teljrte abet bennodj wofclbcfcaltcn ofcne Unfad am 4. nadj

Stjun jutüd, wo fie gegen SWittag anlangte, um »ot itjrer ©nt«

Iaffung bte 3nfpettfon burdj ben Dbetfnfttuftot bet Slrtldetfe ju
beftetjen.

H tt 8 l a n fc.

35eutfdjlanb. (SWittfccitungen über ben
b e u t f dj e n D f f i j f e t « SB e r e l n.) SBie im Dftobet
bc« »ctgangenen 3afcte«, fo (ft audj in tiefen Sagen eine (Slptil»)
SWittfceltung feften« be« beutfdjen Dffijfeioetefn« »etöffcntlfdjt unb

an ade SWitglleb« »etfanbt wotben. Diefelbe beginnt mit bet

-Befanntmadjung, bafj bei ©enetaltieutenant oon SBebctn an
©tede be« in ba« Äomite jutücfgetretcneu ©enetaltieutenant«

». ©örne mit bet SBafcmefcmung bet ©efdjäfte be« etften mili»

tättfdjcn Dfteftfonsmftglfebc« bcaufttagt wotben fft unb bafj bie

otbentlfcfce SWltgliebetoetfammtung pto 1886 auf grcltag, ben

29. Dftobet 1886, Wadjntfttag« 2 Ufct, einberufen wftb. Dft
SBetfammlung finbet im SBetein«fcaufe ftatt unb finb auf bie

Sage«otbnung gefetjt: SSotlage be« ®efdjäft«b«(ajt« unb bet ie»f«

birten 3afcre«teajnung pto 1885/86; Slntrag auf Dedjaige;
Weuwafct »on biet Äomftemftglfebecn gemäfj § 16 be« ©tatut«.

SBeftetfcin enttjält blc Slpcll«SWlttfceilung eine Slnjafcl »on Sprci«»

(Stutäftgungen, SBeiänbcrungen unb Sufäfcen, fowfe eften intetef»

fanten furjen SBetfcfct übet bfe ®efdjäft«tfcätfgfeft fm jweiten ©e»

fajäfteiafcte »om 1. Slptfl 1885 bf« 31. SWätj 1886.
•Jpfeinadj bettug bie Safcl b« ftimmberedjtfgten SWftglieber am

31. SWätj 1885: 14,104, am 31. SWätj 1886: 16,362, fo

bafj alfo fm Saufe be« jweften ®efdjäft«fafcte« 2258 neue ftfmm»

bctedjtigte SWltglfcbet fcinjuttaten, wäfctcnb 1014 3afcte«fatten

(gegen 470 fm SBorjafcte) an aufjcrotbcntlfdje SWltglfcbet au«ge«

geben wutben.

D« ®atantfefonb (nadj § 5 be« ©tatut« SWfnfmalbcttag

500,000 SWf.) bettägt 925,450 SWf., »on benen gegen Slbnafcmc»

SB«pfIfcfctung«fdjetne jwef« Scidjn« 200,000 SWt. teponfrt pnb,

fo »afj ba« effeftio au«gcjafclte Slntfcetlfcfccintapitat 725,450 SWt.

bettägt. Jpletoon finb in (Sffcften, gemäg § 8 be« Statuts, bef

bet Wefdj«bant unb ben «Sanfter« be« SBeicfn« SWf. 544,634.10
beponitt.

Det ©cfammtuntfag bet »on bem SBcrcinSfcaufc felbft gelieferten

SBaaren bettug 1,756,904 SWf. (1884/85 SWf. 1,064,626. 30),
ungetcdjnct bfejenfgcn SBaatcn, welaje butdj SBcimlttelung bc«

SBetein« »on foldjen girmen, ble mit bem SBetein in SBctbinbung

ftefccn, an ble SWItglieb« biteft geliefert wotben finb. SBon obiget

Siff« entfaden auf ben eigenen SBetfftättcnbettlcb SWf. 528,330. 70

(1884/85 200,000 SWf.).

<S« wutben in bet Unifotmwetiftätte bc« SBetein« nadj SWaafj

angefertigt 10,095 «Stücfe unb In bet SBäfdjewettfiätte an $etn«
ben 9679 ©tüde. Det ©efamtntumfafe ocrtfcetlt fiaj auf 51,911
einjelne Wedjnungen, gegen 34,354 im SBetJafcrc.

Sin fdjttftltdjen Dtbte« — bie petfönlläjcn SBaateinfäufe fm

SBercfn«fcaufe ungeredjnet — würben beatbeftet 31,978. Durdj
SBcrmittelung bc« SBetein« »on ben mtt bemfelben in SBctbinbung

fteljenben Siefctanten wutben auegefüfctt 2242.

Sut SBetgtöftetung ber S8«ein«täume, welcfce burdj ben ®e»

fcfcäft«« unb SBctfftättenbettfeb notljwenbfg wutbe, fft bfe jwefte

unb btitte (Stage be« §aufe« Dorotfcecnfttafje 78/79 »om 1.

Slptil 1886 ab «mtctfcet uno tn blefc Wäumc bie Slbtfccffung I
(«Befleibung, SWflltäteffeften tc), welcfce fiefc bisfcet im SBattette»

gefifcofj befanb, »«legt wotben.

Der Slbfdjlufj bet 3«fc'e««djnungen (Bllanj, ©ewinn» unb

SBerluftfonto) witb in bet im Dftobet 1886 «fdjefnenben SBtel««

liftc III »etöffcntlfdjt roetben.

Weben bet Slpril«SWfttfcciIung finb gleidjjeitig in einem befon»

becen «§eftdjen bie oom SBetein füt feine SWitgtlecec au«gcwftttcn

S8ettefct«eileidjtctungen gefammett fc«au«gcgebcn wotben. Da«

naaj fcat bet SBetein augenblfdlldj im beutfdjen Weidjc mit 97

im SluSlanbe mit 51 §otel« unb Äut» uab -§ellanftaftcn SB«»

ttäge auf SBteieermäfjtgungen abgefdjloffen. getnet »erau«gabt

berfelbe an feinet SageSfaffe SBon« tefp. SBidet« ju tcbujlrtcn
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m» Gelegenheit zur Betheiligung am Feste recht ausgiebiger Ge«

brauch gemacht werde.

Mit kameradschaftlichem Gruße!
Für da« Ftnanzkomite: Für da« Quartierkomite:

A. ». Moo«, Oberstlt., C. Weber, Oberft,
Präsident. Präsident.

Für da« Wirthschaft«kvmite:

H. H eller, Major,
Präsident.

Diesem Zirkular liegt ein Anmeldebogen bei, dieselben sind

adressirt an Herrn Oberst Weber in Luzern.

— (Der Offiziersverein der 7. Divisto») hat einen Be.

trag »on 250 Franken für da« Sempacher Denkmal dem Zentral»
komite de« eidg. Ofsiziersverein« eingesendet.

— (Das Artillerie-Kollegium in Zürich) feiert am 1.

Juli den zwethundertjährtgen Bestand der Gesellschaft durch etnen

Festzug mit historischen Gruppen, Errichtung eine« Zeltlager«
und Veranstaltung eine« Mörserschießen« im „alten Stil" auf
der Allmend, Aufführung eine« Festspiele« ebendaselbst tm Freien
und Bankett tn der Brunau. Bet einbrechender Nacht «ird dem

Publikum nvch etn besonderes Schauspiel geboten, indem etne

Mörserbatterie ein simulirtes Pulvermagazin in die Luft sprengen

soll. Mit der Abfassung der Festschrift ist Hauptmann H. Escher

beauftragt. Dieselbe hat zum Gegenstand die Theilnahme und

Mitwirkung der Eidgenossen au den italienischen Kriegen des

sechszehnten Jahrhunderts.
— (Die Sammlnng fiir die Winkelriedstistung) hat in

Winterthur bi« jetzt schon die schöne Summe von 12,000 Fr.
ergeben, tst jedoch noch nicht ganz geschlossen. — Die Regierung
»on Nidwalden beschloß eine Spende »vn 1000 Fr. an de»

WinKlrtedfvndS zu gebe» und auf eine wettere WtnKlrtedfeier
zu verzichten.

Bern. (MlitSrpflicht der Lehrer.) Die SchuNvmmisfivnen
de« Amtes Aarwangen haben an sämmtliche Schulkommissionen
des Kanton« Bern etn Zirkular versandt, um sie zur Mitwirkung
an einer allgemeinen Petition an die kantonale Erziehung«direk-
tton einzuladen, behufs Erztelung einer grundsätzlichen Regelung
der Frage de« Militärdienste« der Lehrer. Da« Zirkular betont

namentlich Folgende«:

Durch den häufigen Militärdienst der Lehrer wtrd insbesondere

für den Fall, daß dtese Offiziersstellen bekleiden, die Schule tn

hohem Grade geschädigt und der zur Erreichung de« erfvrder-
lichen Pensum« nothwendige ununterbrochene Fortgang de«

Unterricht« vielfach geradezu »erunmöglicht. Da ferner die wün-
schen«werthe Verlegung der Kurse auf die Schulferien sich wegen
der territorialen Abgrenzung der DivisionSgebtete einerseits und

de« Mangels an Uebereinstimmung in der Ferienzeit in den »er»

schiedenen LandeSlhetlen andererseits metft als unthunlich erweist,
so haben ntcht wenige Schulkommtssivnen diesbezüglich schon höchst

unangenehme Erfahrungen zu mache» gehabt. Dte Art und

Weise etner derartigen definitiven Regelung dürfe der hohen
Behörde zutraueusvoll überlassen werden. Am zweckmäßigsten
erscheine es, wenn einfach die betreffende Bestimmung der Militär»
Organisation zur Ausführung gelangen, d. h. wenn ein für alle

Mal prinzipiell erklärt würde, daß e« mit dem absvlvtrten
Rekrutendienst für Lehrer sein Bewenden haben solle.

— (Ausmarsch der Artillerie-Rekrutenschule in Thun.)
Die Artillerie-Rekrutenschule der Batterien Nr. 13 bts 21 (Bern),
22 (Luzern) und 2d (Aargau) hat eine» dreitägigen UebungS-
marsch unter Leitung de« Schulkommandanten, Hrn. Oberst
Schumacher, unternommen. De» ersten Tag, Mittwoch den 2.
Junt, erfolgte der Abmarsch von Thun in'« erste Quartier nach

Worb, am folgenden Tag marschtrte die Kolonne in zwet
Abtheilungen nach Hindelbank, mo sie tn Anwesenheit de« Hrn.
General Herzog GefechtSaufftellung nahm und der Donner der
Kanonen fröhlich in die frische Morgenluft hinauSdröhnte. Nach

kurzer Rast im Dorfe Hindelbank, dessen Bewohner über den

unerwarteten Besuch ntcht wenig erstaunt waren, erfolgte der

Rückmarsch über klassischen Boden, nämlich durch da« Grauholz,
um auf dem Beundenfeld bet Bern ein Bivouak zu beziehen.

Von dem heftigen Gewitter, da« am 3. Junt Abend« über jene

Gegend niederging, erhielt die Truppe auch ihren redlichen

Antheil, kehrte aber dennvch «ohlbehalten «hne Unfall am 4. nach

Thun zurück, «o fle gegen Mittag anlangte, um »vr threr
Entlassung dte Inspektion durch den Oberinstruktor der Artillerie zu

bestehen.

Ausland.
Deutschland. (Mittheilungen über den

deutschen Offizier-Verein.) Wte im Okiober
de« »ergangenen Jahre«, s» tft auch in diesen Tagen eine (April-)
Mittheilung fetten« de« deutschen Offiziervereins veröffentlicht und

an alle Mitglieder versandt worden. Diefelbe beginnt mit der

Bekanntmachung, daß der Generallieutenant «on Webern an
Stelle des in das Komtte zurückgetretene» GenerallteutenantS

». Gerne mit der Wahrnehmung der Geschäfte de« ersten

militärischen DirektivnsmttgliedeS beauftragt worden ift und daß die

ordentliche Mitgliederversammlung prv 1886 auf Freitag, den

29. Oktober 1836, Nachmittag« 2 Uhr, einberufe» wird. Die
Versammlung findet im Vereinshause statt und find auf die

Tagesordnung gesetzt: Vorlage deS Geschäftsberichts und der revt-
dirte» Jahresrechnung pro 188S/86; Antrag auf Décharge;
Neuwahl von drei Komitemitgltedern gemäß § 16 des Statut«.

Weiterhin enthält die Aprtl-Mtttheilunz eine Anzahl »on Preis-
Ermäßigungen, Veränderungen und Zusätzen, sowie eine» interessanten

kurzen Bericht über die GeschäflSthätigkeit tm zweiten

Geschäftejahre »om 1. Aprtl 1885 bt« 31. März 1886.
Hiernach betrug die Zahl dcr stimmberechtigten Mitglieder am

31. Mär, 1885: «4.104, am 31. Mär, 1886: 16,362, so

daß also tm Laufe de« zweiten Geschäftsjahres 22S8 neue

stimmberechtigte Mitglieder hinzutraten, während 1014 Jahreskarten

(gegen 470 tm Vorjahre) an außerordentliche Mitglieder ausgegeben

wurden.

Der Garanttefond (nach Z S des Statuts Mtntmalbetrag
S00.000 Mk.) beträgt 925,450 Mk., »vn denen gegen Abnahme»

VerpfiichtungSschetne zweier Zeichner 200,000 Mk. repvntrt sind,

so daß das effektiv ausgezahlte Anthetlschetnkaxital 725,450 Mk.
beträgt. Hiervon sind in Effekten, gemäß § 8 des Statuts, bci

der Neichsbank und den Bankier« de« Verein« Mk. 544,634.10
depontrt.

Der Gesammtumsatz der »vn dem VeretnShause selbst gelieferten

Waaren betrug 1,756,904 Mk. (1884/85 Mk. 1,064,626. 30),
ungerechnet diejenigen Waaren, welche durch Vermittelung de«

Verein« von solchen Firmen, dte mit dem Verein i» Verbindung
stehen, an die Mitglieder direkt geliefert worden sind. Von obiger

Ziffer entfallen auf den eigenen Werkftättenbetrteb Mk. 528,330.70
(1884/85 200.000 Mk.).

ES wurden tn der Untsormwerkstäite de« Verein« nach Maaß

angefertigt 10,095 Stücke und tn der Wäschewerkstöite an Hem»

den 9679 Stücke. Der Gesammtumsatz »ertheilt sich auf dl,911
einzelne Rechnungen, gegen 34,354 im Vorjahre.

An schriftlichen Ordre« — die persönlichc» Baarctnkäufe tm

Vereinshause ungerechnet — wurden bearbeitet 31,973. Durch

Vermittelung de« Verein« von de» mtt demselben tn Vcrbindung

stchcnden Lieferanten wurden ausgeführt 2242.

Zur Vergrößerung der VeretnSräume, welche durch den

Geschäfts» und WerkstZttenbetrteb nothwendig wurde, tst dle zweite

und dritte Etage de« Hause« Dorotheenstraße 78/79 »om 1.

April 1336 ab ermtethe, und tn dtese Räume dt« Abthetlung I
(Bekleidung, Militäreffekten ».), welche sich btsher im Parterregeschoß

befand, verlegt worden.

Der Abschluß der Jahresrechnungcn (Bilanz, Gewinn- und

Verlustkonto) wtrd in der tm Okiober 1886 erscheinenden Preisliste

III »«röffkntlicht werden.

Neben der Aprtl-Mtithetlung sind gleichzeitig tn etnem besonderen

Heftchen die vom Verein für seine Mitglieder «««gewirkten

Verkehrserletchtcrungen gesammelt herausgegeben wvrden. Da»

nach hat der Verein augenblicklich tm deutschen Reiche mit 97

im Auslande mit dl Hotels und Kur» und Heilanstalten Ver»

träge auf Preisermäßigungen abgeschlossen. Ferner »erausgabt

derselbe an seiner Tageskasse Boa« resp. Billet« zu rcduzirtcn
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greifen füt ba« Deutfcfce, gttebt{dj»«B(lfcelmftäbtffcfce, Wcfjbcnj»

unb Ätoa'fdje Sfceatet, fowfe füt ben Sfttu« Wenj fn SBetlln,

unb jwat «ßtedt fidj bfe Slu«gabe »on SBon« für leiteten auf
ade beutfajen ©arnifonen, -in benen bet Sittu« SBorftedungcn

gibt unb wo bie «Bidet« — mit Slu«nafctne »on -Betlin — bei

ben betteffenben Äommanbantutcn beponftt finb. SBeftetfcfn wci»
ben an bet S8etefn«faffe ffiiflets ju «mäfjfgten SPrelfen füt bfe

Wenntage be« »SBetein« füt $lnbctnffj«Wennen ju SBeftenb bef

SBetlfn", ju ben btef gtofjen SBetftncr SPanotama«, jum Slbmirals«

©arten» unb SIScanffcfcen -Babe (n «Betltn oetlauft.
Sludj fft mit bem füt ba« «Beamtenpetfonat be« SBerefn« enga«

gfrtcn Slrjte eine SBetefnbatung füi ätjtlldje SBefcanblung bei tn
SBetlln wofcnenben S8cieln«mltglleb« abgefdjloffen wotben. getner«

fcln witb ein SBeittag mit bem -§ofpfcotogtapfcen Woad fn Setlfn,
fowfe weftcte SBetttäge mit bem Weifebureau »on ©tangen unb

mft ber Sattetfad.9lttlen«®efeafcfcaft in SBetlfn (SJJenfion, Suteltcn
uob Seffcen »on Sßferben, fowle SBenufcung b« Weitbafcn) publf<

jftt. «§feran fajlfefjt fid) bfe SWfttfceilung, ba§ »et SBetetn audj

bfe SBetmittelung bef SPf«be«3ln» unb SBetfäufen übernimmt.
SBenn wit enblfcfc noefc bemetfen, baß auefc mit bet Äieujjei»

tung efn »Sbtommcn bafcin getroffen fft, bag bfe S8erefn«mftglfcbet

bie Seitung pto Duattat ju efnem um 3 SWatf ermäßigten

3lbonnement«prei« etfcatten, glauben wft ta« SBefentlfdjfte üb«
bfe neuen SBerefnSpublltatlonen jui Äenntntfj unfet« Sef« gc
btacfct unb fn übetjeugenb« SBeife batgelegt ju fcaben, bat) bet

Deutfcfce Dffijf««»ete(n ttofc adet Slnfccfctungen (m neuen ®c»

fdjäft«iafcie wleberum einen gewaltigen ©djritt »otwätt« ge»

tfcan fcat. (SW.»S.)

Defterretttj. (Die SBloufe lefcabflltirt.) Sil« »ot
einigen SWonaten bie Dtagonet unb Ulanen mit SPeljen beglüdt
unb b« SBloufe betäubt wutben, ebenfo wie bie ©cnetale unb

©enetalftäbler, galt in bet Sltmee bfe SSbfcfcaffung bet «Bloufe Im

Sldgemcinen af« befdjloffene Sfcatfadje. Da« ©djönfceiteptfnjfp
fodte übet ba« -Bequemltcfclelteprlnjfp (legen, unb olefer ©leg —
fo meinte man fdjon — fodte efn fefct »odftänbfg« fefn unb
bet Sltmeebloufe ein füt ademal ben ©atau« madjen. ©o fcfclfmm

ift e« inbefj nidjt auSgefaden — fm ©egentfcefle, bie SBloufe ift,
wenn audj fn etwas »etänbett« gotm, wiebet in ifcte Wecfcte

elngefefct wotben, felbft ber ©eneral unb ©cnetalftäbl« batf
unt« geroiffen Umftänben bem SBequemlfdjfcftSpiinjfpe fculbfgen,
unb bet Dragoner» wfe Ulanen»Dffi$f« fcat nadj wfe »ot fefne

«Betwenbung füt tfe fcalbgeSefctete unb bod) fo Heb gewotbene
SBloufe! D« Äaifet fcat nämlfdj — laut „SJcormal».»S8(." —
bewlttfgt, bafj bfe SBloufe fn »etbeffettet gorm, »on ber ©ene«

talftät, »on ben ©enetal« unb glügetabfubanten, »on ben fn bet

SWflitätfanjlet angeftedten ©tabe« unb Dbetoffijfeten, bann oon
ben ©tab«« uno Dbetoffijfeten be« ®enetalftab«fotp«, bei nadj«
ftefcenb angcfüfctten ©clcgenfcelten audj weltcrfctngettagen
weteen tann, unb jwai: im SBureaubfenfie, bei ©enetalftab«»,
WefognoajltungS« nnb tattlfcfccn UebungSteffen, bef bet SWftftät»

Slufnafcme unb bet geobätifäjen Slrbeiten fm gtefen, enblfcfc

wäfctcnb efne« Urtaube« auf bem Sanbe. SBei benfelben Slnläffen,
fowie im fleinen Dienfte fnnetfcafb bet Äafetne unb auf ben

Weftfdjulen ift ferner ba« Stagen bet SBlonfe ben Dfftjieten bet

Dtagoner» uno Ulanentegfmentet ebenfad« geftattet. Der neue

©djnltt fcat au$ füt bie SBloufe bet Dffijiete bet übrigen

Siuppen unb SBrandjen, fowfe füt bie SWilftät»S8eamtcn fn Sin»

wenbung ju fommen. Dte neue SBloufe wftb au« ©djafwodftoff

«jeugt, fcat wfe biätjer einen ©tefcftagen mit SBatolf, bet fn

fetnet gotm aufteefct «fcalten wftb, je efne Safdje auf jebet

SBruft« unb ©djofjfcfte unb tann entweber mit SBtoufenftoff ob«
SBclj gefüttert wetben. Die SBloufe fft tn bte Saide gefcfjnttten

unb fcat fefnen Sug. (SW.»3.)

— (SBaffenübungen.) 3m 3afcre 1886 werben tn ben

Scttftottats-Bcjtttenbte nadjfotgenben SBaffenübungen »orgenommen:
I. Äorp«, bet weldjen Äorp«manö»et ob« größere ©cfclufjübun»

gen ftattfinben. 1. unb 11. Äotp«: Uebungen in bet Snfantetie»
unb Äa»ad«ie«Stuppen»D(»lfion; ®efedjt«übungen wäfcrenb ber

Slufmätfcfce jum Äotpemanö»«; Äorp«manö»er jwifdjen befben

Äotp« nadj fpätet ergefcenben SBcffungen fit bei ®egenb fübwcft«

lidj »on Sembetg »om 9. bi« 14. ©ept.; »orangefcenb Uebungen

bei Äa»ad«fe»Siuppen»Df»fffoncn fm Slufflätungs» unb Wadj«

tfcfctenbfenft* »om 5. bi« 9. ©ept. ©djlufj bet Uebungen 14.

©ept. — 4. Äotp«: Uebungen fn bet 3nfantcifc»Stuppen«Df»f«

fion bei SBubapefi unb ©tufclweifjenbutg, fooann am 1., 2. unb

3. ©ept. ®cfclufjmanö»et beiber Dlsifionen gegen einanbet.

Uebungen bet Äaoaderle im Wcgimente unb tn bet SBtfgabe.

©djlufj 3. ©cpt. — 12. Äotp«: Uebungen fn bet Snfantetie»

Sruppen»Df»ffton unb ©djlufjmanös« befbet Diofflonen gegen»

efnanb« nadj Slnotbnung be« Äotp«tommanbo«. Uebungen bet

Äaoaderle im Wegimente unb In bet SBtfgabe. ©ajlufj 14.

©ept. — 14. Äotp«: Uebungen bet 8. 3nfant«te»Siuppen»

Dfoifion im SBufiertfcale; ©cfcfufjmanö»« am 18., 20. unb 21.

©ept. Slu« bem SBeteldje be« 3. Äotp« nimmt efne SBattetfc«

Dfoifion an bfefen Uebungen Sfcefl. ©djlufj 21. ©ept.

n. Äorp«, bei weldjen ble Uebungen möglfdjft normal butdj»

jufüfcten finb. 2. Äotp«: Uebungen in bei 3nfant«ie«Sruppen*

Dioifion in Sfnj, SBtud a. b. Seitfca unb SBien. ©djlufj 4.

©ept. — 5. Äorp«: Äonjentrirung bei 3nfant«lc»Sruppen»

Dioffionejt nadj Slnotbnung be« Äotp«fommanbo«. — ©djlufj
7. ©ept. — 7. Äotp«: Uebungen In bet 3nfanterfc«Stuppen«

Dtolflon fn Sugo« unb ©tofjwatbefn. ©cfclufj 7. ©ept. —
10. Äotp« : Äonjenttliung bei 3nfant«ie»Stuppen-Df»lffon nadj

Sänotbnung be« ÄotpSfommanbo«. ©cfclufj 7. ©ept. SBef aden

»I« Äoip« Uebungen bet Äasaderfe fm Wcgimente unb in bet

SBtfgabe.

III. Äotp«, bet weldjen bie Uebungen in refttingirtem SWape

ftattfinben. 3., 6., 8., 9. unb 13. Äorp«: SBornefcmlfdj Uebun«

gen im Wcgimente unb mil gcmlfdjten SBaffen; Uebungen fn ben

3nfanterfe»Stuppen«Df»ffionen nut nadj Suläffigteft bet ©fslo«

fatfon«»SB«fcäftniffe unb nadj SWafjgabe b« jur SBctfügung ftcfcen»

ben SBaffenübung«»Dotatton. Uebungen bet Äasadette fm Wegi«

mente. Uebungen fn bet SBtfgabe befm 6. unb 13., wenn tfcun»

lidj audj beim 3. Äotp«.
Slufj« bei Äatcgorle»©intfceitung ftefcenb: 15. Äotp«: Uebun«

gen nadj Slnotbnung bc« ÄotpSfommanbo«. SWilitätfommanbo

Sata: Uebungen mft gcmlfdjten SBaffen nadj Slnotbnungen beS

SWilftätfontmanboS. (SW.»3.)

©«tjredjfaal.
pte tia)tia,ftt §a)nttfovm.

3nfolge eine« Sluffafee« In Wt. 23, »om 6. Suli 1885, bet

„Sldg. ©djwelj. SWllitäi»Stg." übet „.Betwenbung bei wiffen«
fdjaftlidjen Sfccotic »om SBau be« menfajltdjen gufje« jut «fper«

fteilung ttdjtlget ©cfcufcfotmen", fcabe (dj
mit ein SPaat Stiefeln nadj bet angegebenen SWetfcobe »on bem
«Stfinb« betfelben, ©cfcufcmadj« (5. glcbl« (In Sürlcfc, ©pfegcl»
gaffe Wt. 9) fsnfttuiten laffen. Dfefe ©tfefcln fcaben bfe gröfjten
SWärfcfce auf ben Sllpen unb anberwätt«, ofcne bcfotmftt ju wet»
ben, auägefcatten unb ben übetrafefcenben ©rfolg gefcabt, bafj Idj,
jwei 3afcre lang «folglo« befcanbelte, -§ütjn«augen gänjlfdj »et«
toten fcabe. SBäfctenb man in ben frütjeren fogenannten „ratio»
neden" ©ttefeln, bfe nodj aufjetbem edtg unb plump au«fafcen,
befm SBeigabgefcen ftet« »otiutfcfcte unb nadj etnfg« Seit übet»

fcaupt feinen «ipalt mefct batin fanb, fijst biefe ©otte bauetno feft.
Wadj ben gematfctcn SProben fcabe fd) iene alte Wumm« ber

„Sldg. ©djweij. SW.»3t8-" nocfcmaf« fcetootgefudjt, aufmerffam
butdjftubltt unb gefunben, bafj fener SäuffaU ganj tidjtfge unb
au«gejeldjnet ptaftfftfc angewanbte SPrfnjfpfen enttjält unb baf e«

befonbet« füt ben Snfantetiften »on giofjem 3nt«effe fefn bütfte,
ftdj Jenen Sluffa| nocfcmals anjufcfcen. Det ©tunbgebanfe fn
bemfelben befagt, bafj efne rationelle gufjbefleibung nidjt nur
auf efnet tatfoneden gotm ber ©tiefe!«©ofcle berufct, fonbern
audj auf ben «©öfce n»et fcäl tniffen bc« Seiften« unb oamit
ein« tidjtigen gotm beS Dbettebei«, weil nut babutdj eine fefte
Sage besjenfgen Sljeil« be« gufje« im ©efcufc gataniitt tft, weldjet
beim SWaififcften fcauptfädjlfdj bie Äötperlaft tragen mufj — be«

„«S^ebelapparate«'' im ©lefett be« gufje«. —g.

I^Ur 3£ilitärs.
Die besten Flanelles für Hemden sind

Flanelle fixe,
FIanelle - Moussseliiie fixe.

Letztere ist nicht dicker als Baumwollstoff. Garantie,
dass beide Sorten im Waschen nicht eingehen und nicht
dicker werden. (H2678Z)

Joh. Gugolz, Zürich, WUhre 9.
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Preisen für daS Deutsche, Frtedrich-Wtlhelmftädttsche, Residenz,

und Kroll'sche Theater, sowie sür den Zirkus Renz in Berlin,
und zwar erstreckt fich die Ausgabe von Bon« für letzteren auf
alle deutschen Garnisonen, in denen der Zirkus Vorstellungen

gibt und wo die Billets — mit Ausnahme von Berlin — bei

den betreffenden Kommandanturen deponirt find. Weiterhin wer»

den an der Vereinskasse Billets zu ermäßigten Preisen für die

Renntage des .Vereins für Hinderniß-Rennen zu Westend bei

Berlin", zu den drei großen Berliner Panoramas, zum Armtrals-
Garten» und AScanischen Bade ln Berlin verkauft.

Auch ist mit dem für das Beamtenperfonal de« Verein«
engagirten Arzte eine Vereinbarung für ärztliche Behandlung der tn
Berlin wohnenden Vereinsmitglteder abgeschlossen worden. Fernerhin

wird ein Vertrag mit dem Hofphotographen Noack tn Berlin,
sowie wettere Verträge mit dem Retsebureau »on Stangen und

mt, der Tattersall»Aktien»Gesellschaft tn Berlin (Pension, Zureiten
uvd Leihen »on Pferden, sowie Benutzung der Reitbahn) Publizist.

Hieran schließt stch die Mittheilung, daß der Verein auch

dte Vermittelung bei Pferde»An- und Verläufen übernimmt.
Wenn wtr endlich noch bemerken, daß auch mit der Kreuzzeitung

etn Abkommen dahin getroffen ist, daß dte Vereinsmitglieder
die Zettung pro Quartal zu etnem um 3 Mark ermäßigten

Abonnementspreis erhalten, glauben mir das Wesentlichste über

die neuen VeretnSpubltkativnen zur Kenntniß unserer Leser ge»

bracht und tn überzeugender Wetse dargelegt zu haben, daß der

Deutsche OffizicrSverein trotz aller Anfechtungen im neuen

Geschäftsjahre wiederum etnen gewaltigen Schritt vvrmârtê
gethan hat. (M.-Z.)

Oesterreich. (Die Blouse rehabilttirt.) Als vor
einigen Monaten die Dragoner und Ulanen mit Pelzen beglückt
und der Blouse beraubt wurden, ebenso wie die Generale und

Generalstäbler, galt in der Armee dte Abschaffung der Blouse tm

Allgemeinen als beschlossene Thatsache. Das Schönheitsprtnztp
sollte über da« BequemltchkettSprlnzip siegen, und dieser Sieg —
so meinte man schon — sollte ein sehr vollständiger setn und
der Armeeblouse etn für allemal den GarauS machen. So schlimm

ist es indeß nicht ausgefallen — im Gegentheile, die Blouse ist,
wenn auch tn etwas veränderter Form, wieder in ihre Rechte

eingesetzt worden, selbst der General und Generalstäbler dars
unter gewissen Umständen dem BequemltchkettSprinztpe huldigen,
und der Dragoner» wie UlcmewOfstzter hat nach wie vor seine

Verwendung für dte Halbgeächtete und doch so lieb gewordene

Blouse! Der Kaiser hat nämlich — laut „Normalv.-Bl." —
bewilligt, daß dte Blouse in verbesserter Form, »on der

Generalität, »on den General» und Flügeladjudanten, »on den in der

Militärkanzlei angestellten Stabs- und Oberofsizieren, dann »vn
den Stabs- und Oberoffizieren des GeneralstabSkorp«, bei
nachstehend angeführten Gelegenheiten auch wetterhtngetragen
werben kann, und zwar: im Bureaudtenste, bei Generalstabs-,
RekognoSzlrungS» nnd taktischen UebungSreise«, bei der Militär»
Aufnahme unb bet geodätische» Arbeiten im Freien, endlich

mährend eine« Urlaube« auf dem Lande. Bei denselben Anlässen,

sowie tm kleinen Dienste innerhalb der Kaserne und auf den

Rettschulen ist serner da« Tragen der Blonse den Offizieren der

Dragoner- und Ulanenregimenter ebenfalls gestattet. Der neue

Schnitt hat auch für die Blouse der Offiziere der übrigen

Truppen und Branchen, sowie sür die Militär-Beamten tn

Anwendung zu kommen. Die neue Blouse wird aus SchaswoUstoff

erzeugt, hat wie bisher einen Stehkragen mit Paroli, der tn
setner Form aufrecht erhalten wird, je etne Tasche auf jeder

Bruft- und Schoßscite und kann entweder mit Blousenstoff oder

Pelz gefüttert werden. Dte Blouse tst tn dte Taille geschnitten

und hat keinen Zug. (M.-Z.)
— (Waffenübungen.) Im Jahre t886 werden tn den

Territortal-Beztrken die nachfolgenden Waffenübungen vorgenommen:
I. KorpS, bet welchen Korpsmanöver oder größere Schlußübun-

gen stattfinden. 1. und lt. KorpS: Uebungen tn der Infanterie-
und Kavallerte-Trupxen'Dtvtflon; Gefechtsübungen während der

Aufmärsche zum Korpêmanôver; Korpsmanöver zwischen beiden

Korps nach später ergehenden Weisungen tn der Gegend südwestlich

vvn Lemberg vom 9. bis 14. Sept.; vorangehend Uebungen

der Kavallerte-TruppeN'Divlstomn im Aufklärung«» und Nach»

richtendienst' »om S. bis 9, Sept. Schluß der Uebungen 14.

Sept. — 4. Korp«: Uebungen in der Jnfanterie-Truppen-Dtvi-
ston bei Budapest und Stuhlweißenburg, sodann am 1., 2. und

3. Sept. Schlußma»ö»er beider Divisionen gegen einander.

Uebungen der Kavallerie tm Regimente und tn der Brigade.

Schluß 3. Sept. — 12. Korp« : Uebungen tn der Infanterie»

Truppen-Division und Schlußmanöver beider Divisionen
gegeneinander nach Anordnung de« Korpêkommandoê. Uebungen der

Kavallerie im Regimente und in der Brigade. Schluß 14.

Sept. — 14. KorpS: Uebungen der 8. Jnfanterte-Truppen-

Divisivn im Pusterthale; Schlußmanöver am 18., 2«. und 21.

Sept. Aus dem Bereiche des 3. KorxS nimmt eine Batterie-

Division an diesen Uebungen Theil. Schluß 21. Sept.

II. Korps, bei welchen die Uebungen möglichst normal

durchzuführen sind. 2. KorpS: Uebungen in der Jnfanterie-Truppen-

Division tn Linz, Bruck a. d. Leitha und Wien. Schluß 4.

Sept. — S. Korps: Konzentrirung der Jnfanterie-Truppen-

Di»ifionv> nach Anordnung des Korpskommando«. — Schluß
7. Sept. — 7. Korp«: Uebungen in der Jnfanterie-Truppen-
Division tn Lugos und Grvßwardetn. Schluß 7. Sept. —
ll). Korp« : Konzentrirung der Jnfanterie-Truppen-Division nach

Anordnung de« Korpêkommandoê. Schluß 7. Sept. Bei allen

vier Korps Uebungen der Kavallerie im Regimente und in der

Brigade.

III. KvrpS, bei welchen die Uebungen in restringtrtem Maße

stattfinden. 3., 6., 8., 9. und 13. Kvrp«: Voruebmttch Uebun»

gen tm Regimente und mit gemischten Waffen; Uebungen in den

Jnfanterte-Trupxen-Divisivnen »ur nach Zulässigkeit der Dislo-
kattons»Verhältntsse und nach Maßgabe der zur Verfügung stehen»

den WaffenöbungS-Dotatton. Uebungen der K»»allerte tm

Regimente. Uebungen in der Brigade beim 6. und 13., wenn thun»

lich auch beim 3. Korp«.
Außer der Kategorie-Eintheilung stehend: IS. KorpS: Uebun»

gen nach Anordnung des KorpSkommandoS. Militärkommando

Zara: Uebungen mit gemischten Waffen »ach Anordnungen de«

Militärkommandos. (M.-Z.)

Sprechsaal.
Die richtigste Schnyform.

Infolge eine« Aufsätze« tn Nr. 23, vom 6. Juli 183S, der

„Allg. Schweiz. Militär-Ztg." über „Verwendung der
wissenschaftlichen Theorie »om Bau des menschlichen Fußes zur Her»
ftellung richtiger Schuhformen", habe ich

mir ein Paar Stiefeln nach der angegebenen Methode »on dem

Erfinder derselben, Schuhmacher C. Fiedler (tn Zürich, Spiegel»
gaffe Nr. 9) konstruiren lassen. Diese Stiefeln haben die größtcn
Märsche auf dcn Alpen und anderwärts, vhne deformili zu werden,

ausgehalten und den überraschenden Erfolg gehabt, daß tch,

zwet Jahre lang erfolglos behandelte, Hühneraugen gänzlich »er»
lvren habe. Während man tn den früheren sogenannten
„rationellen" Stiefeln, die noch außerdem eckig und plump aussahen,
betm Bergabgehc» stets vorrutschte und nach einiger Zett über,
Haupt keinen Halt mehr darin fand, sitzt diese Sorte dauernd fest.
Nach den gemachten Proben habe ich jene alte Nummcr der

»Allg. Schweiz. M.-Ztg." nochmals hervorgesucht, aufmerksam
durchstudtrt und gefunden, daß jener Aufsatz ganz richtige und
ausgezeichnet praktisch angewandte Prinzipien enthält und daß eS

besonders für den Infanteristen »on großem Interesse sein dürfte,
sich jenen Aufsatz nochmals anzusehen. Der Grundgedanke tn
demselben besagt, daß eine rationelle Fußbekleidung »tcht nur
auf einer rationellen Form der Stiefel»Sohle beruht, sondern
auch auf den Höhenverhältnissen des Leistens und damit
einer richtigen Fvrm des Oberleders, meil nur dadurch etne feste

Lage desjenigen Theil« des Fußes im Schuh garantir! tst, welcher
beim Marschiren hauptsächlich dte Körperlast tragen muß — de«

„Hebelapparate«" im Skelett de« Fußes. —

I iir Militärs.
Di« b«8tsu ?Iu,ll<zI1es kür Hemàeii sinà

I^I»««ll« - >1<>n««< Iii»« Sx«.
Insistere Ì8t nient àieker als iiaurn^olistol?. (Garantie,

dass i>ei6s Lorten iin ^Vasetisu niekt eiuZsKsu uuà nient
clieker vxeràeu. <«2«78«>

F«K. lZiiAOl«, Aürivn, Wtinrs 9.
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